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No. 378. Wisse Se, Mister Edi- 
thot, es is doch sor e alleinstehende 
verheirathete Lehdie nit so iesig auf 
so en große Tripp zu gehn. Sie 
wisse, daß ich nach Astikeh gehn will, 
sor nach den Philipp, was mein Hos- 
band is, zu honte. Jetzt so en Mann, 
wenn der aus en Tripp gehn will, 
dann packt er sein Stoff in e Suht- 
sehs. un das is groß genug sor das 
dische Untierwehr un e paar Sacks, 
awwer mit e Lehdie is das different. 
Denke Se doch nur emal, was mer 

sor en Stoss mitzunemme hat! Sie 
eeksjuhse mich wohl, wenn ich resf 
juhse, Jhne all die Dingses auszu- 
zähle, wo e Lehdie brauche un juhse 
un wehre duht, ich kann Jhne nur so- 
viel sage, daß es en ganzer Peil is 
un das Dumme dabei is noch, daß 
mer nit weiß, in was for e Gesell- 
schaft mer komme duht. Jch hen ja 
doch keine Eidie von en Begriff, in 
was for e Sasseiethee der Philipp 
assohschjiehte duht, ennihau kann es 

nicks kammenes sein, bikahs der Mi- 
ster Ruhseseld is doch immer mit ihn 
un der werd doch nit in e bommes 
Kraut gehn. Ich hen schon mich oft 
geärgert, daß mer so wenig iwwer e 

ganze Latt Sache gepohstet is. So 
weiß ich sor Jnstenz nit emol, wie die 
Lehdies in Afrikeh ihre Haar wehte 
un ob ich mich meine Ratte un Pusss 
mitnemme muß. Well die wiege ja 
keine hunnert Pund un ich hen auch e 

Plätzche in mein Tronk gesunne, wo 

ich se unnerbringe hen könne. 
Jch kann Jhne auch sage, daß ich, 

besohr daß ich sort sin, e ganze Latt 
Eckspenzes gehabt hen; ich hen doch 
dazu sehn müsse, daß die Kids gut 
ausgesitt ware mit Suhtcher un 

Schuhs un all so Stoff un das hat 
en ganze Peil Geld genomme. Dann 
is das Gubeisage noch en schrecklicher 
Schapp gewese. Denke Se doch nur 

emal, wenn mer so viele Buwe kisse 
muß! Dann is auch noch die Wedes- 
weilern gewese, wo arig viel von den 

Kisse denkt un den Wedesweiler, den 
alte Schlappmaul, hen ich auch en 

Riß gewwe misse. Well, ich hen ge- 
denkt, bis ich widder reduhr komme 
duhn, bis dahin is ja alles widder 
Vergesse un dann hen ich ihn doch auch 
in en gute Juhmer halte misse, sonst 
hätt er mehbie noch in die letzte Min- 
nit ressjuhst die Kids in sei Haus zu 
nemme un dann wär ich mit mein 
Tripp ins Wasser gefalle. Den Weg 
muß mer alles aussiggere, was mer 

duht, for daß mer ja niemand insolte 
un aus das beste Korn steppe dudt. 

Well, das Gubeisage is auch iwiver 
gange. Die ganze Fämmillille un die 
Wedesweileksch hen mich nach den 

Diepoh genomme un dort is das Kisse 
noch emal von vorne gestatt, bis ich 
puttinier sick un teiert von geworde 
sm. Es is e gutes Ding, daß der 
Ttehn gleich gestatt hat un daß ich e 

Baiielche Kimniel mit mich gehabt 
den, den Weg hen ich doch den etliche 
Tehsi aus mein Mund kriege könne. 
Jch sin so eben-i zloei Stunde un e 

halb gesnhre, da hen ich schon so lohn- 
somm gesiehlt, als wenn ich schon seii 
siwwe Jede von heim fort wiie. Un 
ich will Jhne ganz osse sage: Jch hen 
e Stickelche gegkeini, bis mich petiti- 
niek das Herz gedeoche is. Dann den 
ich ioiddek e Kimmelche genomene un 

der hat mich e wenig besser siedle 
mache. Jch den zu mich gesproche. 
wei Lizzie, sei doch keine alte Guid-« 
ee weed ja nii lang netntne. dann sin 
ich bei den alte Kaineeh den Philipp 
un dann den ich Komvenie Jch den 
auch Hunger ieiekn un doe ie, wo ich 
geleiii aeweie sin. Iei- den mich noch 
nie eninl e Sänioiiideiche enit ge- 
nomme gehabt Wie ich ee im nii 
mein den seende iönne. da den iO den 
Konooeim gesiegt wie inne es noed 
nein-ne dedi. die mee nach Meiied 
komme dem-; m W »Im sinnen-net 
wie en Und e neiee Lin-need- un doe 
stehen« nd soäii NO Mode inne im 
iekie liemee Jemand singe wo noch 
dwnsee numueie dede wie ee. Weil. 
gif- oen mickz mit den dumme Ileel nii 

ers-m ieeene nie ieiie weile un N neu 

W Inn 1sieh-Hi end suec nsl Nie wo 

innre »die das nd eine-U k wng 
esse-» lis- lnkiude loose innen Wes 
Man-ein im et sein-n Nio- Hemde 
»Z· ins-d Im n- HHWC To den seh 
lese ek-. Meduse Ums sie-inne un CH- oh 

v seinen denn rede Nii ne- nne du 

Kahr tschumpe solltlI, solang se noch 
fahre deht. Do hat er awwer gesagt: 
Wei wisse Se denn nit, dasz mer e 

Deining-Kahr an den Trehn hen?l 
Komme Se emal mit mich, un ich 
zeige ’s Jhne. Jch stn mit ihm gange 
un da hat er mich iwwer e paar Plätt- 
sorms genomnie un jedesmal hen ich 
en Tschump mache müsse, sonst wär 
ich schuhr genug erunner gefalle. Aw-- 
wer der Feller is recht gewese; es war 
e Deiningruhm an die Trehn un das 
war eh Nomber wonn. Well, ich hen 
mich hingesetzt un hen mich geordert, 
als ob ich in vier Woche kein diesentes 
Miehl gehabt hätt. Der Wehtek iei 
aus die Surpreises gar nit erauzl 
tomme un was awwer das schönsta 
war, mer hat auch ebbes zu drinte 
kriegt. Jch hen e paar Battelcher 
Bier gehabt un ich hen zu mich gesagt, 
well, hen ich gesagt, wenn der ganze 
Tripp so is, dann hen ich kein Kick 
komme. Wie ich mit mein Miel dorch 
war, da hen ich ganz bedeutend besser 
gefühlt un ich hen e Dahler Bild 
eraus geholt sor mei Bill zu bezahle- 
Der Wehter hat mich groß angeguckt 
un hat gesagt, ob das en Tipp sein 
sollt. Dann deht er auch arig schöns« 
danke. Mei Bill wär acht Dahler un 

neinzig Centg un das wär all. Well, 
Mister Edithor, wie ich da gefühlt hen, 
kann ich Jhne gar nit distreiwr. Ja« 
hen mei Dahlerbild widder eingesteckt 
un hen ihn die torectte Tschehnsch 
gewwe un sin widder nach mein Platz 
gange un hen en heilige Meineid draus 
geschwore, daß ich nie nit mehr in e 

Deiningtahr gehn wollt sor mich satt 
zu esse. Jch ruse das Heiwehrabberie 
un das ist all, was ich es ruse. 

Mit allerhand Achtung, 
Yours, 

Lizzie Hansstenget 

i Ein Muster. 

; Fleischermeisier (,zum Lehrjungen): 
jNa, Bengel, aus dir wird ja einmal 

ein netter Fleischermeister werden! 
Lehrjunge: Ja, Meester, mir isi 

schon jetzt alles -—-— Wurscht! 

Aue- dcr Schule. 

» 

Lehrers »Was hört aus, wenn hnrch 
eine Revolution schrantenlose Willkür 
uber dac- Land gebracht wird?« 

Aus der Sommer-frische. 
Gast Czur Wirthin): ,,.5iönnen Sie 

mir nicht das Rezept zu dieser Suppe 
geben? ...Die muß ja samos zum 
Flieaenfanaen sein -— ich fand sieben 
darin!« 

Müder-nd 

Dorspolizist (zum Schulzeni: »Ich 
hab’ einen beim Baden erwischt, erl- 
saat aber zu seiner Entschuldigung, er. 
tann nicht ordentlich lesen.« 

Schulze: »Laß ihn laufen! Döe 
lönnt’ mir auch passiren!« 

Kinder-mind. 

Fritzchen (zu einem Verehrer seiner 
Schwester): ,,Onlel, tnöpie doch Dei- 
nen Rock ausl« 

»Aber warum denn, mein Junge?'· 
»Na, sonst saat Mama wieder, DI- 

bisi immer noch so zugelnöpst.'« 
Enitiiascht. 

Dichternaiiint »Du, Männchen, ich 
habe einen reizenden Stoss!« 

»Ah, zu einem Lustspiel?« 
»Aber nein, zu einem Seidenlleid!« 

Eine moderne Familie. 
»Ich habe gehöri, daß Sie eine 

Oper lomponirt haben?« 
,,Allerdin·as! Von meiner Frau 

ist rer Text, von mir die Musik — 

und von meiner Tochter die Renzen- 
sion in der Zeitung. 

Beim Schwimmnnterrichi. 

Leut-um« »Echummslek Naer Sie 
sich nur Imij so auf mit scheint, 
Sie mochten M) auf ’uen Mokotomqel 
httt.ntdfpielest!« 

Matt yet Geists-Im 
— 
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Zuländischeg. 
—Ein itnApril des verflossenenJah- 

res vom Kongreß angenomnienes Ge- 
setz, welches die Haftpflicht des Arbeit- 
gebers etwas weiter aus-dehnte, ist von 
dem Staatsobergericht von Connecti- 
cut als verfassungswidrig erklärt wor- 
den. Eine Bestimmung dieses Geset- 
zes ist dahingehend, daß die Arbeitge- 
ber auch dann für die Verletzungen, 
welche ein Angestellter in seineinDienst 
erlitt, haftbar ist, wenn die Nachläs- 
sigkeit eines Mitarbeiter-z die Schuld 
trägt. Die Veranlassung zu dieser 
Entscheidung gab die Klage zweier 
Breinser, welche in Diensten der »New 
Hauen Fr- Hartford Bahn« standen 
und bei dein Zusannnentoppeln von 

Eisenbahnwaggong Verletzungen da- 
vontrugen, die nach ihrer Angabe der 
Unachtsamkeit ibrer Mitarbeiter zuge- 
schrieben werden mußten. Jn der Be- 
gründung wird besonders hervorgehos 
ben, das-: der Kongreß nicht die Macht 
hatte, den Staatsaerichten die Juris- 
diktion in solchen z ällen zu übertra- 
gen. Somit wäre man auch in dieser 
Sache wieder aus dein alten Punkte 
angelangt. 

— WelcheAussichten praltiicheForsti 
tultur bietet, wird erst nach und nach 
verstanden. Jm südlichen Califors 
nia beginnen ftiidtische Verwaltungen 
sich die Anpflanzung von Bäumen zu 
nutze zu machen. So zum Beispiel 
Los Angeleg, wo am dortigen Aquä- 
dult junge EuralhptusBöume ausge: 
fest worden sind, die nicht nur einen 
Schmuel der Anlagen bilden folleu, 
sondern in zehn Jahren etwa die 
Mühe reichlich zahlen werden. Das 
Holz des Baumes bringt gute Preise, 
und zur Zeit, wo der jetzt angepflanzte 
Pakt gelichtet werden kann, läßt sich 
aus dem Verlauf eine gute Einnahme 
erzielen, die den Steuerzahlern zugute 
kommen wird. Das Beispiel ließe sich, 
lolal den Verhältnissen angepaßt, 
vielerorten nachahmen. 

—— Nach den absolut zuverlässigen 
Aufstellungen Bradstreets haben sich 
zwischen dem 1. Juni 1896 u. dem l. 
Juli 1909 die Preise fiir Mehl und 
Fleisch verdoppelt, Früchte, Häute und 
Leder sind um fünfzig und Textilwa- 
ten um sechzig Prozent in die Höhe 
gegangen. Der arme Mann bezahlte 
fiir Brotftoffe am ersten dieses Mo-« 
nais genau noch einmal so viel, als 
vor dreizehn Jahren; Rindfleisch to- 
stete ihn achtzig, Schweinefleifch hun-« 
dertuudfiinfzig, Hammclfleiseh hun 
dertundfiinfundzwanzig, Speck hun- 
dertundfievzig, Schmalz blinder-tacht- 
zig, Butter siebenzia und Kartoffeln 
hundertunddreißig Prozent mehr als 
am l. Juli 1896. Das sind Thatia-- 
el:en, die nicht aus der Welt zu schaffen 
find. Die Bradstreetfchen Zahlen be- 
ruhen auf amtlichen Feststellungen 

Eine der ichwierigften Aufgaben, 
mit welchen sich das Ackerbauamt zu 
beschäftigen hat, besteht in der Befrei- 
ung des Landes von der Rattenplage, 
di-, nachgerade bedenklichen Umfang 
annimmt· Besonders der Farcner 
wird von dem gefräßigenNagethier ge- 
plagt und geschädigt. Man hat ver- 

sucht, den Schaden, welchen die Rat- 
tcn jährlich in unserem Lande anrich- 
ten, abzuschätzen. ist aber nur zu sehr 
unbestimmtenResultaten gelangt, aber 
nkan wird nicht fehl greifen, wenn 
man behauptet, daß er in die Hunderte 
von Millionen Dollars geht. Dazu 
lommt die ungemein große Fruchtbar- 
teit der Ratten, die zur Folge hat, dafz 
die Befchadigungen von Jahr zu Jahr 
zuneluneu. Das Ackerbauamt hat ei- 
neu gewaltigen Feldzug gegen die 
Plage begonnen, bedarf zu feiner er 

folgreichen Durchführung aber der 
Beihilfe des Publikums und empfiehlt 
vor allen Dingen den Bau von ratt:n- 
sicheren Gebäuden, besseren Schutz der 
Nahrungsmittelvorrathe und die An- 
wendung von bestimmten Giften, über 
die es gern Lluslunit ertheilt. 

— Der verstorbene Bürgermeister 
Martbreit von Cincinnatt war trotz 
seiner körperlichen Gebrechlichteit eine 
tnnrtantePersönlichteit. Cincinnati 
hat nur wenige Deutschnmeritaner. die 
im politischen und esellschastlichen Le- 
ben der Stadt die Rolle gespielt haben, 
die man Leopold Marlbreit bedin- 
gungslos zugestanden hat. Obschon 
er seit zwanzig Jahren leidend toar 
und sich in den lehten zehn Jahren be- 
ständig der Kriicten bedienen mußte, 
hat er den öffentlichen Angelegenhei- 
ten der Stadt. deren alottzoollsle Unt- 
toittlnn er miterlebt hatte. unvermin· 
derseo snteresse entgegenzieht-acht Vor 
tnsei Jahren wurde er von seinen Mit 
titraern an die Spipe der ttadtitchen 
Verwaltung berufen. eine toohloer 
disnte Anerkennung tiic seine lange 
ntd ersolztreiche Arbeit ttn dllentlichen 
Interesse tMtlto. Oeroldt 

Tte tsnnitnlsln Metrrtsoltten nnd 
ltrttdeettinl Ledeneversietterunne tste 
tetltttsniten dorten isn Staate Mitteutrt 
teine tstetmäste nsete machen. nustee 
nsenn ru- Nseetsxtndemettcht old leste 
Jnttmt andere enttckeidet Und 
sssnr ersetl nett etntstete verbietet, du«-. 
Jtthtettektte meet Gesell etmät mettr .s.ts.— 
"«iies Tolltee Weltall oesnltlt leer 
’-en lind ««e Cluitkenten tsdtennnkss 
« Mesesliktrtten ettt itut leise-new 

its-s 

sz . Be otcktettgkbxhps der »e 
H —t- te«! L-» Munde tn ten 

" « i« »- rssssettr Lunis-s Osett .st.«s 
.-· est sum s fix-sinke retten-es 

Jst- sssketwrs sent senkt-« 
Netzen .s.,-’ H me -e; Mist CI se 

’-e.« Hsj Mist e trsc Lunis-« 
»«s« lspt Lls i«.tl ein-« EIN 

—Jn den ersten 42 Tagen hatte die 
Alagia -«- Yuton Pacifie Ansstel- 
lung in Statut-, Waflk eine Million 
zahlende Besucher. während ison der 
Jan-estowxisAusstellnng die Millio- 
nenzisser überhaupt niazt nnd von der 
Ansstellnng in Poetland, Ore» erst in 
65 Tagen erreicht worden ist. 

.——-LautMessungen, die derStabltrusi 
hat anstellen lassen. find im Laie Su- 
periorGelsiet niait weniger als 95,000 
Millionen Tonnen Eisenerz vorhan- 
den, das beim Schmelzen dreißig Pro- 
sent reines Eisen ergibt. Außerdem 
tonnni Eisenerz noch an vielen Stellen 
in den Ver. Staaten vor, wo die Pro- 
duttion tanin noch begonnen hat, so 
daf; anf nnabsebbare Zeit genügendes 
Material siir die Eisenindustrie vor- 

banden sein wird- 
——-Die jiingereGeneration in denVer. 

Staaten, weiß nichts mehr von den so- 
genannten ,,Shinplasters«, den Drei 
Fünf, Zehn und Fiinszehn Cum-, 
nnd Viertel- und halb-Donat Roten 
der Ariegsiahrr. Ein großer Theil ist 
vorn Schatzatnt eingelöst worden; im- 
merhin stehen von diesen Kleingew- 
Noten noch über 15,35(I,()00 Dollars 
wert ans, welche die Regierung einzu- 
lösen hätte, wenn sie dein Schatzamt 
eingeschickt werden. Das wird aber 
nie geschehen. Der größere Theil der 
noch ausstehenden ,,Shinplasters« ist 
verloren gegangen, der tleinere Theil 
wird alg Kuriositiit aufbewahrt. Mit 
diesem Papier Kleingeld ging man 

am leichtsinniasten um mit mancher 
Note ist die Ziaarre angezündet wor- 
den — nnd die Reaierung wird nicht 
mehr viele einznlösen haben. Jm 
ganzen sind von diesem Papier-Klein- 
geld Jt68,724,()79 Dollarg im Umlauf 
gewesen, davon rund 602,0()0 Dotlars 
in Drei-Gent Noten, iiber 5z Millio- 
nen Dollarg in Fünf-Cento Noten, 
22,l98,00() Dollars in Zehn-Senio- 
Noten, iiber 5,305,00() Dollars in 
Fiinszchn Centg Noten, 189 Millio- 
nen in FiinsundzwanzigsCents-No—- 
ten, und fast 1:—;6 Millionen Dollars 
Halbdollarstltotern Etwa 5550 Mil- 
lionen Dollarg ,,Shinplasterg« sind 
eingelöst worden, von dem Rest von 
iiler 15 Millionen wird wenig mehr 
an das Schatzamt tommen, und Onlel 
Same Kasse hat damit ein ganz gute-H 
Geschäft aeniacht 

Tie Zöalinge der Seesadettens 
Anstalt in Annapolig scheinen ver Be. 
vormundung noch sehr bediirftig zu 
fein. Die jungen Leutchen legen den 
ihnen vorschwebenden Adntiralkrang 
jetzt schon in die Wagschale und tna 

chen Schulden wie ein Major. War 
z. B. ein Ball, ging »Middh« ein-- 
fach zum nächsten Blumenhändler 
und bestellte fiir die Liebste 200 Beil 
eben. Der Preis fiir die Blumen 
machte ihm vorerst leine Sorgen, er 

Liesz es ja auf die große Rechnung 
schreiben. Wurde vie Rechnung dann 
zur Zahlung präsentirt, pflegte 
,,Middy« nicht gerade so viel Klein 
gelb bei sich zuhalten Die Folge 
war, das-, das Marinedepartement mit 
Beschwerden über unbezahlte Rech- 
nungen überschwemmt wurde. Kapi- 
tän Botvner hat nun im Interesse der 
leichtfertigen Schuldenmacher einen 
Spezialbefehl erlassen, wonach jeder 
der Midshivmen, ehe er die Alademie 
verläßt, dem Superintendenten über- 
zeugend darlegen muß, daß alle neuen 
llniformstiide bezahlt sind und er 

auch leine sonstigen Schulden hinter- 
läßt. Der Befehl, der so lurz aus 
das Heirathsverbot folgt, hat bei 
manchem der Sausewinde dumpfes 
Hinbriiten verursacht und mancher 
»Brandhrief« wird in den nächsten 
Tagen seinen Weg nach der Heimath 
der Kadetten finden. 

Das liinstliche Bein des Sträf 
litth stnifeln im Zuchtbaus zu 
Franlfort in Rentuckh. hat seit zehn 
Jahren herhalten müssen, um in sei- 
nem hohlen Jnneren verschiedene, 
den Sträflinaen gehörige Geldfums 
tnen auszunehmen Dieses Deposis 
torium wurde von« Warden E. E. 
Mudd aanr zufällig vor einigen Tas- 
aen entdeckt und seitdem cirlulirt lein 
Geld mehr unter den Sträflingen 
Diese Geldsummen waren die Veran- 
lassung zu vielen Streitereicu. Die 
Münzen sanden namentlich Anwen- 
ouna bei lsrap und tiartenspielem 
die nicht zu unterdrücken sind, aanr 
aleiils srie machiam die Beamten der 
Anstalt sind-. Als man eine llnter 
suctuua anstellte, um sestrustellein too 

die Etraslinge ihr lileld verboran 
hielten, untersuchte man auch Knise 
lnd stelle Letzterer bemiihte sich. iein 
tiistftiiitses Bein den Blicken der Be 
amten moalichst in eilt-,iek·.ett, wo 

durch Ltlrakoohn erreat und der me 
fange-te ««tiaeinrdert wurde, dais Bein 
assrssiitxnilletn irae er schlief-litt to 
amw that. Dem- dsdumg ent- 
LIW mehrere hundert Douai-. wende 
von anderen Gesang-neu bei Rufs-to 
domain worden mun. Unter den 
Will-mi- Msssdtu M andrer-. die 
Iso- dem Klam- mmm um«-. 

Einu- Mmspf auf Lmn und 
Tod dem du fu«-additiv ruftiediss 
m Inst Muhme M tin-T Ruf-m 
ge von Muse-m Ihm am Hut-Nov 
um den Wen-m- us Mmm Aus 
und Maus wann Mat- :k«u. am » 
timeifum M und Lump- nahm-as 
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Zwanan und Inst-Uns »Gar- 
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avfmsmsm ZU a Ins-»F pp: km Hi 
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Neu-M- umblt Mc W es« wskm 
Jsd Mc- UOTIMJUUL »O knu- s«s! 

alle Kleider auswerfen, um den Bal-· 
lon nach einer sicheren Stelle dirigiren 
tu tönnen. Er landete in: Berrys 
Creet, wo ihm Beistand geleistet wurde. 

— Ein Mann, der die Schlacht von 
Waterkoo mitgemacht hat, ift in unfe- 
ren Tagen eine Seltenheit. Jn 
Quiiicn, Jll» ist vor einigen Tagen 
der Schuster Leonhard Räder im Al- 
ter von 109 Jahren gestorben, der als 
14 jähriger Junge unter Bliicher in 
besagter Schlacht mit dabei gewesen. 
Fllter und Thatsache sollen verbiirgt 
sein. 

-—- Die stiidtisitie Schuld beträgt iu 
Libicago nur WILL in New Fort 
MADE auf den Kopf der Behalte- 
kllniL 

Der neun Jahre alte George 
Iracu ist im Hofpital zu Freeport, L. 
J» N. Y» den Verletzungen erlegen, 
die er beim Judianerspiel mit einigen 
größeren Knaben in Patschoque erlit- 
ten hat. Die Spielgeuossen, rie selber 
die Judianer w.1ren, erkoren ihn als 
»Bleichgesicht«, banden ihn an einen 
Baum und marterteu ihn. Er wurde 
so schwer verletzt, daß die Aerzte ihn 
orderiren mußten, ohne seiu Leben er-— 

halten zu töuuen. 
Bimbeorichter Canipbell in Mus- 

togee, Okla» hat die von der Reaies rung fiir die siinf ciuilisirteu India- 
nerftämme eingereichten 80,000 Klas- 
gen zur Aufhebung der Besitztitel aus 
ZUWDW Arreo Land, das auf mehr 
oder wenige anständige Wei e den 
Judianern abgehandelt worden war, 
abgewiesen, weil die Judianer dadurch, 
daß Otlahonia Staat geworden sei, 
Bürgerrechte erhalten hätten und ihr 
Sehnt-verhältnis zur Regierung da- 
durch aufgehoben worden fei. 

--— Das New Yorker Juwelenge- 
schäft hat ganz plötzlich in letzter Zeit 
einen derartigen Aufschwung genom- 
men, namentlich infolge von Bestel- 
lungen aus den Farmerstaaten des 
Westens, dafz in aller Eile große Ein- 
täuse in Europa gemacht werden muß-s 
ten. Jni Juli wurden Diamanten im 
Werthe vou-85,()00,000, fünf mal so 
viel wie ini Juli des Vorfahr-eis, einge- 
führt. Die Vorräthe gehen aber aus 
die Neige. 

-— Eine New Yorier Gesellschaft 
hat von der chinesischen Regierung den 
Austrag zur Einrichtung eines Fern- 
fprechnetzes in Veking erhalten. 

Eine vor fünf Jahren geleistete Heldenthat des Hareh Baker Blhthe 
von Philadelphia fand dieser Tage 
ihre Belohnung, nicht durch eine Ret- 
tnngsmedaille, sondern dadurch, daß 
der Lebensretter das TUiädchein das 
er den Fluthen entriß, als seine Braut 
heimführen konnte. Der betreffende 
Porsall ereignete sich im Jahre 1904 

E in Clernentom N. J. Blhthe saß 
: dort am Ufer des Sees und fischie, 

als er ein junges Mädchen in einem 
Kahn porbeirudern sah. Das junge 
Geschöpf war Miß Ethel Mast-and 
non Germantown. Plötzlich hörte er 

Hilferufe. Anfbliclend, sah er, daß der 
Kahn ningeschlaaen war, und das 
Mädchen, das nicht schwimmen konnte, 
sich mitten im See befand und ein 
Opfer des iiickischen Elemente zu wer- 
den drohte. Schnell entschlossen, 
fprang er in die Fluthrn und zog mit 
grossen Schwierigkeiten das Mädchen 
an’s Ufer, wo es sich alsbald erholte. 
Seit der Seit machte er dem Mäd- 
chen häufige Besuche. Allein Niemand 
ahnte daß zwischen ihnen ein anderes 
als ein bloßes Freundschaftsverhiilt- 
nifz bestand, bis dieser Tage die Hoch- 
zeit gefeiert wurde. 

— Sein letztes Stündchen dünkte 
dem Schneider Hermann Francis in 
New York schon gekommen, als ihn 
kürzlich LsJiorgens ein paar Polizisten 
in A. Benjamins Schneiderivertftätte 
in den oberen Stockwerten des Hauses 
No 171Broadwah verhafteten undf 
ihn dadurch aus den Händen von! 
über hundert erbosten Frauen unil 
JJ ädchen retteten. Im Streit mit 
seinem Mitarbeiter Mar Friedmann 
hatte Franeis ein schweres Brett auf- 
gegrisfen und mit diesem seinem 
Gegner einen Schlia iiber den stops 
versetzt, sodafk Letzterer bewußtlos zu 
sammeukrach Am Glauben« Fried 
maun sei tobt geschlagen worden, 
stürzten sich über hundert der dort 
beschäftigten Frauen und Mädchen 
voller Wutb auf Francis, der sich 
vergeblich durch die Flucht in einen 
kleinen kliebenraum in Sicherheit zu 
bringen suchte. Zu leinern Glücke wa- 
ren die Mannichaften der unten im 
Haufe itntionirtenBriiäenpolizei durch. 
den Lärm ahrcnirt worden. und als« 
einiae Polizisten hinauf eilten, kamen 
iie aernde noch zu rechter Zeit, um den 
redränaten Schneider vor den Miß- 
nnndiungen der erzürnten Arbeiterin- 
nen iu lebiitzen Fried-neun war, 
naetsdesu er verbunden. im Stande. lich 
nacki des-i ’iscii,ieinericht an Bedford 
Elbe-tue in beneiden und die Nil-Je des 
Angriire seien den-nie zu erheben. 
Letzterer wurde m weiterer Unter- 
iuctunq leltaefakten 
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der vorn Schiff zu kommen, und zwei 
sollen ioaar in Ermangelung anderer 
Waffen die Babieg an den Beinen 
gefaßt und damit um sich geschlagen 
haben. Die Bundesbeaniten, unter- 
ftiitzt von der Schiffebefatzuna und 
ftämmigen Frrchtverladerm behielten 
aber schließlich die Oberhand und der 
Dampfer konnte rechtzeitig abfakrem 

----- Die Richter der Spezial-’Llffifen 
in New xlfork oerurtheilten einstimmig 
den Ilebereifer der ngenten der Kin- 
derfchutzgesellsckniih die jetzt masfen-: 
haft Kinder verhaften. welche wäh- 
rend der Ferien etwas verdienen 
wollen. Dass Gesetz, meinten fie, gäbe 
ihnen ia freilich das Recht dazu, aber 
lie könnten wohl etwas mehr feiner-u 
Geiste ali- ieiuem Buchstaben folgen. 
Richter Deul theilte mit, vor einiger 
Zeit sei ihm ein Junge vorgefiihtt, der 
fich schämte, zur Schule zu gehen, weil 
seine Stiefel zerrissen waren. Seine 
Mutter bat ihren Fleischek, ihn als 
Laufburfcheu zu beschäftigen. Der 
Fleischer that der armen Frau den Ge- 
fallen und wurde dann nebst dem 
Jungen berhaftet. Ein andermal hat- 
te ein Juuge einer blinden Frau an 
ihrem Peanutftand aeholfen. Die Mut- 
ter des Jungen tonnte nicht zur Ar- 
beit ausgeben, weil sie fiir ihre anderen 
Kinder sorgen mußte. Der Junge 
und die blinde Frau wurden verhaftet. 
Die Agrnten der Kinderfchuh efellå 
schaft, erklärten die Richter, Hamen 
etwas mehr gefundes Urtheil walten 
lassen. der Hauptfehler liege aber in 

den Gesetzen, die nicht elastifch genuq. 
eieu. 

« 

—- Das dankbare Vaterland aedenks 
feiner großen Männer und forgt fiir 
deren Hinterbliebenen und Nachkom- 
men, nicht nur durch Pensionen fiir 
Wittwen und Waisen, sondern auch 
durch rafche Dienstbesörderung. wenn 
sie sich derfelben würdig erweisen. Je- 
denfalls trifft lehteres bei dem Leut- 
nant lllnffes S. Grant zu, dem drit- 
ten feines Namens und Enkel des gro- 
ßen Heerfiihrers irn Bürgertum- 
Lentnant Grant ist der Sohn des 

Befehlohabers im Militärhaiiptauar- 
tiere zu Chicago, General Frederirs 
D. Gr.int, hat die Offiziersfchiile in 
Westpoint durchgemacht, sich im akti- 
ven Dienste als ein tüchtiger Inge- 
nieur Offizier bewährt und ist bot 

Kurzem ziiiii Hausdirettor im Ge- 
bäude der Staats-, Kriegs- und Flot- 
tenniinifterien zu Washington er- 

nannt worden« als Nachfolger des 
ebenfalls zum Genietorps gehörigen 
Cabitän J. H· Poole, welcher nach 
Fort Leavenworth in Kansas zurn 
Feldnnterricht adtoniniandirt wurde. 
Die Ernennung ging vom- Kriegsmis 
nistet Dickinfon, Staatsminister Knox 
und Marineniinifter Meyer, welchen 
dieselbe zusteht, gemeinschaftlich aus. 
Der Posten ift ein von den Genieoisis 
zieren der Armee vielbegehrter, nicht 
nur wegen der bevorzugten dienftlichen 
Stellung, sondern auch wegen der in 
demselben gebotenen Gelegenheit zur 
Sammlung vrattifcher Kenntnisse. 
Leuinant Grant hat als einer der Ad— 
iutanten des Präsidenten gedient und 
ist mit einer Tochter des früheren 
Staatssetretörs und jehigen Bundes- 
senators von New York Elihu Root 
verheirathet. 
W 

Waffe-rentie, die technischer pu- 
Ivernms harren. 

Als die bedeutendsten Wasserfälle 
der Welt tennt man gemeinhin nur 
den Niagarafall in Nordamerika und 
die Fälle des Zambefi in Afrika. Nur 
die wenigsten wissen nöheres über den 
Jguaffotataratt in Südainerita, der 
allerdings erst in neuerer Zeit unter 
dein Namen Salto Grunde de Vikto- 
ria näher bekannt geworden ift. Diefe 
Wasserfälle, die eine unermeßliche 
Kraftquelle repräsentieren, liegen 15 
Kraftquelle repräsentiren, liegen 15 
Meilen vor der Mündung deg Jgnafso 
iii den Paranastroim dort, wo Brust- 
lien, Argentinien und Paraguah an- 
einander grenzen. hier findet sich 
eine sehr große Zahl von Wasserfälleri, 
fo daß jene Gegend den Beinamen 
»Das Land der Wasserfälle« erhalten 
hat. Der Jguasso entspringt nahe der 
stiiste des Atlantifchen Ozeans bei 
tsiiritnda Aber die vorgelagerten 
Gebirge haderi den Strom gezwun- 
gen, sich einen Weg in weftlicher Ries- 
tiing zu bahnen so daß er sieh mit 
orin Lan des tltarana vereinigt. Kurz 
dar dein tiinsall in diesen liegen die 
grosieii Fälle. Aus der brasilianisrhets 
Seite ftiirzen firh die grossen Wasser- 
inasfeii Zins Fiiii tief in die Schlucht. 
tfin Arm des Stroiiied. durch eineJn 
set von dein lirafilianifehen Fall ge 
trennt, bildet zwei andere Katarnite 
ic: Arnintiiiieir Während die Nin-ga- 
ilifnlli -t7"«’« Ruft tsreit nnd die ltsi 
Jan tnsitk tind« haben die Jnuafsosalle 
kciie tikeiie von rund tatst-« Fuß unk- 
liiiis eiii Tritt-l disder iilo der Nunm- 
i.s Weitere nirifie Watiersaiie liegen 
les W :«.iintn iiiixs Nimygwk 
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